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Nmtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 24 . Januar d. I . gnädigst geruht , die auf
Professor vr . Heinrich Bass ermann gefallene Wahl zum
Prorektor der Universität Heidelberg für das Studienjahr
von Ostern 1896 bis dahin 1897 zu bestätigen.

seine Königliche Hobelt der Grotzherzog haben
mit Allerhöchster Staatsministerial - Entschließung ä . ä .
Karlsruhe , den 24 . Januar 1896 gnädigst geruht , den
außerordentlichen Professor Vr . Josef Schick an der Uni¬
versität Heidelberg auf sein unterthänigstes Ansuchen zum
1 . April d . I . aus dem staatlichen Dienste zu entlassen .

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 2 ! . d . M . ist
Folgendes bestimmt :

6 . Badisches Infanterie - Regiment Kaiser
Friedrich lll . Nr . 114 :

l »>. Müller , Stabs - und Bataillonsarzt , zum Oberstabs¬
arzt 2 . Klaffe und Regimentsarzt des 2 . Hannoverschen Ulanen -

Regiments Nr . 14 ernannt . Kaiser , Stabs - und Abtheilungs¬
arzt von der reitenden Abtheilung des Feld -Artillerie -Regiments
Nr . 31, als Bataillonsarzt in obiges Regiment versetzt .

4 . Badisches Infanterie - Regiment Prinz
Wilhelm Nr . 112 :

vr . Siegelt , Oberstabsarzt 2 . Klaffe und Regimentsarzt ,
der Charakter als Oberstabsazt 1 . Klaffe verliehen .

Kurmärkisches Dragoner - Regiment Nr . 14 :
vr . Petsch , Oberstabsarzt 2 . Klaffe und Regimentsarzt , der

Charakter als Oberstabsarzt 1 . Klaffe verliehen .
Landwehr - Bezirk Mosbach :

vr . Hemmrich , Unterarzt der Reserve , zum Assistenzarzt
2 . Klasse befördert.

Landwehr - Bezirk Heidelberg :
vr . Lob st ein , Unterarzt der Reserve , zum Assistenzarzt

2 . Klaffe befördert.
Landwehr - Bezirk Karlsruhe :

vr . Marold , Oberstabsarzt 2 . Klasse der Landwehr 1 . Auf¬
gebots , der Abschied mit der Erlauöniß zum Tragen seiner bis¬

herigen Uniform bewilligt .
Landwehr - Bezirk Freiburg :

vr . Sellheim , Unterarzt der Reserve , zum Assistenzarzt
2 , Klaffe befördert .

Nicht-Amtlicher Theil.
Zweck und Wirkung der Doppelwährung .

Nachdem der Bundesrath jedes Zugeständniß an die
bimetallistische Agitation abgelehnt hat , verlohnt es sich,
ihr Endziel wieder einmal sich vor Augen zu halten . Der
Silberpreis , der 1873 auf 180 M . per Kilo stand , ist
seitdem um 50—60 Proz . gefallen. Die Bimetallisten ver¬
langen nun die Anerkennung des derart entwertheten
Silbers als vollgiltigen Zahlungsmittels ; den Schuldnern
soll erlaubt werden , ihre Gläubiger mit der Hälfte des
Betrags abzufindcn , auf den sie in Wahrheit Anspruch

haben. Die Landwirthe stellen sich die Sache vielfach so
dar , als bekämen sie unter der Herrschaft des Doppcl-
währungsbundes für ihr Getreide eine größere Summe
Silbergeld und könnten nun mit diesem größeren, aller¬
dings entwertheten Quantum ihre Hypothenschulden ver¬
zinsen und amortisiren. Es ist erklärlich , daß diese Aus¬
sicht für manche verschuldeten Grundbesitzer viel Anziehungs¬
kraft besitzt. Entspricht dies aber wirklich ihren berechtigten
und wohlverstandenen Interessen ? Sie hätten doch während .
der Uebergangszeit, die der Einführung des internationalen
Bimetallismus nothwendig vorhergehen müßte, angesichts §
der Gefahr für die Hauptsumme, sowie wegen der unaus - >
bleiblichen Beunruhigung des Geldmarktes eine massen¬
hafte Hypothekenkündigung und eine Bodenkreditkrise , also
eine empfindliche Verschlimmerung ihrer Lage zu gewär¬
tigen. Auch würde der Rechtsbruch ähnlich wirken , wie
die Rechtsunsicherheit der halbctvilisirten Länder , d. h . der
langfristige hypothekarische Zinsfuß würde auf 8 und mehr ^
Prozent steigen . Das wäre die erste unausbleibliche Folge
eines bimetallistischen Sieges .

Andere der bimetallistischen Wortführer versprechen eine
Erschwerung der Konkurrenz seitens der Silberländer
(d . h . Ostindiens) und eine Erhöhung der Kornpreise .
Was die indische Weizenkonkurrenz betrifft , so ist ihre
Beseitigung , da sie nur 1 Proz . des deutschen Gesammt-
imports erreicht, für die Preissteigerung nicht von Belang .
Auch für den deutschen Produzenten wird der Preis durch
die Getreidelieferungen Argentiniens , Rußlands und der
Vereinigten Staaten auf den Weltmarkt, somit der binnen¬
ländische Preis nicht mehr durch die nationalen , sondern
durch die internationalen Produktionsbedingungen bestimmt.

Manche nun erwarten die Preiserhöhung unmittelbar
von der Vermehrung der Umlaufsmittel . Aber ein
solcher direkter Zusammenhang zwischen dem Geldquantum
und dem Preis besteht nicht . Setzen wir dem ungeachtet
den Fall , daß es je einmal gelänge , vermittelst der Geld¬
verschlechterung die Hebung des (nominellen) Jnland -
preises durchzuführen , so müßte zugleich auch eine ent¬
sprechende Erhöhung der Produktionskosten , der Löhne,
Zinse , Steuern , anderseits ein verstärkter Anreiz auf die
ausländische Konkurrenz eintreten. Das Fazit der künst¬
lichen Senkung des Geldwerths bestünde lediglich darin ,
daß die Grundrente noch mehr gedrückt , die Taglöhner¬
frage noch mehr erschwert und der laudwirthschaftliche
Kredit geschwächt , die landwirthschaftlicheKrise also , an¬
statt gemildert , noch mehr verschärft würde.

Die Vortheile also , welche die Doppelwährung der
Landwirthschaft bringen soll , sind sehr zweifelhafter Natur .
Um so sicherer ist die ihnen gegenüberstehende Schädi¬
gung der Gesammtwohlfahrt . Würde je einmal das
Projekt der internationalen Doppelwährung ernstere Ge¬
stalt gewinnen , so würde der gesummte Kreditverkehr in
Verwirrung gestürzt . Die auf deutsche Währung lauten¬
den Effekten würden auf dem Markte vernachlässigt und
allmählich entweichet , viele Guthaben gekündigt und durch

Goldkontrakte ersetzt oder in solche konvertirt werden. Die
Aktiengesellschaften , Gemeinden und Privatschuldner wür¬
den ihren Verpflichtungen durch Zahlungen in dem unter -
werthigen Geld Nachkommen . Ebenso würde sich das Aus¬
land das ihm eingeräumte Recht, in Silber zu zahlen, zu
Nutze machen ; die amerikanischen Agitatoren verkünden
dies ungescheut als den praktischen Zweck des Bimetallis¬
mus : unsere Guthaben im Ausland , die z. B . gegenüber
Oesterreich , Rumänien oder Nordamerika Milliarden be¬
tragen , würden entwerthet und das Nationalvermögen
dementsprechend geschwächt . Minderung des Werthes der
Sparguthaben aber und der Lebensversicherungen , Herab¬
drückung des Kurses der Effekten , Aktien, Hypotheken ,
bedeutet nichts anderes, als die Untergrabung der Existenz
des Mittelstandes .

Nicht minder bedenklich ist heute in den Tagen, da die
Besserung der Lage der unteren Klassen als die Haupt¬
aufgabe der Regierung hingestellt wird, die soziale Seite :
für alle auf feste Bezüge , insbesondere auf Lohn, Gehalt
oder Pension Angewiesenen , besonders für die Beamten
und Arbeiter bietet die Goldwährung die Garantie für die
volle Geltung und Kaufkraft ihres Einkommens . Wie
groß würde aber der soziale Schaden sein, wenn die Be¬
amten und Militärs an ihrem Gehalre , die gesummte
arbeitende Klasse am Lohn , sowie die Witwen und Waisen
an ihren Pensionen und Zinsen geschmälert und dadurch,
wie durch die Entwerthung ihrer kleinen Kapitalien und
das Hinaufschnellen der Preise in ihrer Lebenshaltung
herabgedrückt würden.

In neuerer Zeit endlich hat sich eine stabile, auf sich
selbst stehende Währung, wie erst wieder die New-Iorker
Börsenpanik vom 20 . Dezember v . I . gezeigt hat , immer
mehr als ein für eine Großmacht unentbehrliches Mittel
der ständigen Kriegsbereitschaft erwiesen . Das
Verlangen der Bimetallisten bedeutet also den Einsatz
nicht nur des gesammten Wohlstandes des Deutschen
Reiches, sondern — und das wäre vielleicht der wichtigste
Posten des Verlustkontos — auch seiner militärischen
Schlagfertigkeit ; das Reich würde mit der Goldwäh¬
rung eines seiner wichtigsten militärisch -finanziellen Macht¬
mittel, die wirksame Rückendeckung seines Heeres, auf¬
geben . So ist der Bimetallismus für Deutschland ein
gefährliches Spiel mit dem Feuer, das Risiko steht in
keinem Verhältniß zu den etwa zu erwartenden Erleich¬
terungen.

* Die Reformaktion in der Türkei .
Die Aussichten , daß im Orient das Friedens - und

Reformprogramm der Mächte , trotz aller gegentheiligen
Machenschaften , schließlich die Oberhand behalten werde,
erfahren durch den Gang der dortigen Entwickelung eine
nachhaltige Unterstützung . Der Brandstoff, der ja zweifel¬
los an zahlreichen Punkten des ottomanischen Reiches auf¬
gehäuft liegt und durch gelegentliche Selbstentzündung
Europa an seine Pflicht , als Brandwehr zu fungiren ,

JeuMeton . Nachdruck verdaten.

Judas .
Roman von Claus Zehren .

(Fortsetzung.)
Immer fand er die Tochter wieder an der Seite der Rekon¬

valeszentin , deren weitere Behandlung ihm der Hofrath über¬
lasten mußte , weil denselben die Gicht, oder wie er es nannte,
» die Rothspon-Logik« , einige Tage an' s Bett fesselte. Er
wollte sie vermeiden und kam unregelmäßig . Aber sie war
da zu jeder Stunde . Er rieth , eine Pflegerin zu nehmen ,
da es zu viel sei für einen Menschen, doch sie schüttelte den
Kopf und blieb .

Nach einigen Tagen kam ein leichter Rückschlag . Die
Kranke war unruhig und Raßmus etwas besorgt . Da hatte
er stundenlang der Tochter gegenüber gesessen, und das trübe
brennende Nachtlicht warf zitternden Schein durch das Zimmer .

Ihm war so träumerisch , so todestraurig um's Herz ge¬
worden. Er gedachte der eigenen Mutter und sah das edle,
milde Antlitz der schlichten Frau vor sich . Die brennende
Sehnsucht nach Mutterhänden , welche man nie wieder los
wird, erfaßt ihn. Diese Sehnsucht , die man oft ein halbes
Jahr — vielleicht Jahre — nicht hat und plötzlich kommt
sie wieder. Man faßt mit Hand in die Luft, man drückt den

Kopf in eine Sophaecke und sucht und sucht und findet nur
immer die eigene Sehnsucht wieder. Das Wasser war ihm
in die Augen getreten , hastig fährt er mit dem Rücken der

Hand hinauf .
Hatte sie es gesehen ? Er schauderte zusammen. So weich,

so theilnahmsvoll klingt ihre zum Flüstern gedämpfte Stimme :
» Leben Ihre Eltern noch ?«
Er schüttelte den Kopf.

» Auch keine Geschwister ?«
» Nein . «
» O , — ganz allein ? «
» Ja , allein ! Schon lange, — alte Gewohnheit « , antwortet

er leise , die Rührung abschüttclnd . Es wird wieder still,
draußen rüttelt der Wind an den Fensterscheiben ,

Da seufzt die Kranke, aus dem Schlaf erwachend.
Was ist? Geht es Ihnen besser nach dem Schlaf ? fragt

Harald voll Theilnahme und beugt sich über das Bett . Einer
natürlichen Regung folgend , that Eva das Gleiche .

» Ah ! ich fühle mich so sehr erquickt . « Sie blickt eine
Weile mit den ruhigen Augen in die beiden jungen Gesichter.

»Nun , dann ist ja alles gut, meine letzte Besorgniß schwin¬
det . « Haral lächelt freundlich, sich wieder aufrichtend.

Doch die Blicke der alten Frau lassen ihn nicht los und
langsam mit der schmalen Hand über die Decke streichend
sagt sie :

» Ich habe das kurze Gespräch gehört. Wenn Sie einmal
der Wunsch anwandelt , Menschen zu sehen , die für Sie
Interesse haben , vielleicht sogar Liebe — ich alte Frau darf
das ja wohl sagen — , dann kommen Sie nur in mein
Haus , lieber Herr Doktor. Nicht als Arzt , nicht als
Fremder mit einer Visitenkarte in der Hand , sondern als
Mensch und Freund . «

» Ich bin das Alleinsein gewohnt, gnädige Frau . «
Sie wiegt den Kopf langsam auf dem Kissen hin und her.
» Das wird kein Mensch gewohnt , nie und nimmer , er

müßte denn schlecht sein «, sagte sie lächelnd.
»Nicht mehr sprechen !« mahnt Raßmus , aber er beugt sich

über die schmale, magere Krankenhand. Das ganze Sein und
Wesen dieser Fra « , die Charakterstärke , mit welcher sie da¬
mals seine ehrliche Antwort ertrug , haben sein Herz lange
gewonnen .

» So , nun bin ich beruhigt. Auf Wiedersehen , morgen !«
An der Thür hemmt ec den Schritt . Hatte er etwas

vergessen oder war es ein Gefühl , als müsse er den beiden
Frauen dort die Hand reichen ? Unsinn ! — Rasch geht er
hinaus .

» Mutter !«
» Was denkst Du , Eva !«
» Ein wunderbarer Mann , nicht wahr ?«
Die Kranke schaut sinnend vor sich hin und bewegt mit

der Linken langsam den Ehering um den mageren Finger .
» Wie ich abgemagert bin ! — Ja , so , — es ist schwer in

ihn hinein zu blicken , aber ich glaube , wer einmal in seiner
Seele gelesen hat . findet den Weg schwer zurück . Dort muß
viel liegen , vielleicht auch Dunkles, daß heißt : Mißtrauen
gegen die Menschen , aber sehr viel Licht , wahrscheinlich mehr,
als die meisten ertragen können. «

» Der Assessor Hansen schickte einen Strauß Veilchen für
Dich, Mutter . Es sind wohl die ersten in diesem Jahre . «

» Das ist liebenswürdig. «
»Ja , sehr liebenswürdig, und doch wie wunderbar , daß diese

beiden Männer Freunde sind. «
» Findest Du , Eva ? «

Ein Monat ist vergangen .
lieber die Dächer quält sich der Dunst schmelzenden Schnee¬

wassers in die Luft hinauf und in den Telephondrähten klingt
und fingt der Frühlingswind auf und nieder. Doch , das
hören nur die, welche nahe am Himmel wohnen .

Die Schooßhündchcn müssen täglich gewaschen werden und
die Katzen find am Tage noch fauler als gewöhnlich , weil sie
des Nachts Musik machen.

(Fortsetzung folgt .)



erinnert , gehört leider zu den Attributen des orientali¬
schen Zustandes , die man in den Kauf nehmen muß .
Wenn die Autorität der Pforte allein nicht hinreicht , um
Ruhe , Ordnung und Gesetze im Innern der Türkei zu
garantiren , so muß eben die Aktion der europäischen
Diplomatie ergänzend hinzutreten , und daß dieselbe der
Lage gewachsen ist , so lange nicht außergewöhnliche er¬
schwerende Momente zu außerordentlichen Maßnahmen
nöthigen , dürfte durch die im Laufe der letzten Monate
erzielten Erfolge der europäischen Einmischung wohl zur
Genügesdargethan sein . Solches ußergewöhnlichen erschweren¬
den Momente lägen allerdings vor , wenn die Einigkeit der
Mächte nur auf dem Papier existirie . Es wäre dann der Fall"
denkbar , daß den unruhstiftenden Elementen von einfluß¬
reicher Seite geheimer Vorschub geleistet würde , der alle

"
wohlgemeinten Bemühungen der übrigen Mächte zu Schan¬
den machte . Eine zeitlang hatte es vielleicht den Anschein ,
als wolle England die Rolle des Störenfriedes überneh¬
men . Das Liebäugeln der Londoner Blätter und der
hinter ihnen stehenden politischen Kreise mit den Arme¬
niern konnte recht wohl oer Anschauung zu Hilfe kommen ,
als fei das englische Auswärtige Amt entschlossen , sich der
Armenier als Sturmbock in der von Lord Rosebery s . Z .
eröffnten Streitfrage um das Ansehen im Orient zu be¬
dienen . . Der Erfolg dieser Kombination hätte naturge¬
mäß Rußland und das diesem auf Gedeihen und Ver¬
derb verbündete Frankreich an die Seite der Pforte
führen müssen , und mit der Einmüthigkeit der Mächte ,
dieser Vorbedingung für künftige Niederhaltung der
Orientgefahr , wäre es vorbei gewesen . Daß Lord
Salisbury für diese herausfordernde Politik keine Ver¬
wendung hat , wie dies ja auch aus seiner im Kreise der
Nonkonformisten gehaltenen , abwiegelnden Bankettrede
hervorgeht , gereicht seiner politischen Weisheit zur Ehre
und den Interessen des friedliebenden Europa zum Nutzen .
Die Pforte athmet ebenfalls erleichtert auf , da sie nur
unter dem Drucke einer unabwendbaren Gefahr sich Ruß¬
land bedingungslos in die Arme werfen würde . In
ihrer Hand liegt es nun , nachdem die Meldung des an¬
geblichen Schutz - und Trutzbündnisses zwischen ihr und
Rußland seine Schuldigkeit gethan , durch thunlichste För¬
derung der Bermittelungsaktion , welche jetzt in Zeitun
ihren Anfang zu nehmen im Begriff steht , Europa über
die Ehrlichkeit ihrer Reformversprechungen zu beruhigen .
Je energischer sie darauf hält , daß ihre Militär - , wie
Civilbeamten sich aller unnützen Verschleppungen und
Winkelzüge entschlagen , desto eher wird die Reformaktion
festen Boden unter den Füßen spüren und desto wirk¬
samer wird man der Gefahr Vorbeugen , daß bei einsetzen¬
dem Frühjahre der Tanz in Armenien , Macedonien , Kreta ,
und wie die verdächtigen Gegenden sonst noch heißen
mögen , wieder losgeht .

Wadischer Landtag .
37 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Montag den 3 . Februar .
(Ausführlicher Bericht .)

Am Ministertisch : Geh . Legationsrath Zittkl , Mini -
sterialrath Heil .

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 12 »/ ^ Uhr .
Der Sekretär Abg . Höring verzeichnet folgende Emläufc :

Bitte der Gemeinde Schallstadt und der am Bestände der
Bahnstation Schallstadt interessirten Gemeinden um Beibe¬
haltung dieser Station .

Gehorsamste Bitte mehrer früherer Kriegsthcilnehmer um
Gewährung von Beihilfen auf Grund des Gesetzes vom 22 .
Mai 1895 .

Bitte der Luise Peter , geb. Rübel , Krankenwärterin in
Sinzheim , um Aufbesserung ihrer Unterstützungszulagc .

Der Präsident theilt mit , daß laut Zuschrift auch im
anderen Hohen Hause folgende Gesetzentwürfe die Zustimmung
erhalten haben :

Staatsvertrag zwischen Baden und Bayern , Fortführung
der Bahn von Walldürn nach Amorbach betreffend .

Die Fortsetzung der Höllenthalbahn von Neustadt nach
Donaueschingen betreffend .

Nach Eintritt in die Tagesordnung folgen die Berichte der
Kommission für Eisenbahnen und Straßen .

Abg . Weber - Offenburg berichtet über die Anlage einer
Eisenbahnverbindung von Ncckarsteinach nach Waldmichelbach .

Die Bevölkerung jener Gegend erkenne dankbar an , daß sie
durch die Erbauung der Bahnen von Heidelberg nach Heil¬
bronn und Würzburg dem Verkehr näher gebracht sei, aber
die Zufuhr von Rohstoffen zu den Fabriken , von Kohlen ,
Düngemitteln und Futtermitteln , und ferner die Abfuhr von
landwirthschaftlichen Erzeugnissen und der Fabrikate sei immer
noch außerordentlich erschwert , damit aber auch die Konkur¬
renzfähigkeit dieser Erzeugnisse . Die Bahn werde allerdings
große Steigungen zu überwinden , und zwischen Heiligkreuz¬
steinach und Heddesheim einen Tunnel von zwei Kilometer
Länge zu passiren haben . Die Großh . Regierung habe er¬
klärt , die Erbauung dieser Bahn sei Aufgabe der hessischen
Regierung , zumal beide Anschlußstatiouen auf hessischem Ge -
biet liegen ; sollte die hessische Regierung zur Erbauung ge¬
neigt sein , so werde auch die badische Regierung der Sache
näher treten . Dies sei auch die Ansicht der Kommission ;
diese müsse es daher den Interessenten anheim geben , sich
weiter zu bemühen , um von der Großh . hessischen Regierung
ein geneigtes Gehör für Erfüllung dieser Wünsche zu erlangen .
Sollte dieser Fall eintreten und auch die Gemeinden und
Interessenten entsprechende Leistungen Zusagen, so wolle auch
die Großh . Regierung das Ihrige dazu beitragen , dieser Be¬
völkerung zu dem erstrebten Verkehrsweg zu verhelfen . In
diesem Sinne beantrage er Ucberweisung der Petition und der
Denkschrift an die Regierung zur Kenntuißnahme .

Abg . Striibe : Er erkenne an und spreche dies im Na¬
men seines Bezirks aus , daß seit Erbauung der Odenwald¬

bahn auch die Straßen in jener Gegend ausgcbaut und ver¬
bessert wurden , dies genüge aber für den großen Verkehr und
den Zwecken der Industrie nicht . Redner schildert zunächst
die geographische Lage der in Betracht kommenden Gegenden ;
er führt dann ans , daß der Landwirthschaft , über deren Noth -
lage man klage, am besten durch Erbauung von Bahnen auf -
geholfcn werden könne ; auch werde der in jenen Gegenden
überhandnehmendcn Auswanderung in die Städte vorgcbcugt
werden , wenn die Leute vermittelst der Bahn zum Arbeits¬
platz gelangen können . Wen « die Verkehrsmittel andere
wären , so werde sich die Industrie in weit größerem Maße
dort niederlassen und der Bergwerksbetrieb zur Gewinnung
Von Eisenerzen werde wieder aufblühen . Er sei mit dem
Antrag der Kommission einverstanden , bitte aber das Haus ,
die Petition in dem Sinne der Großh . Regierung zur Kennt -
nißnahmc zu überweisen , daß die Negierung die nöthigen
Erhebungen veranstalte und nach Sachlage sich mit der hes¬
sischen Regierung in 's Benehmen setze.

Abg . Wllcktvs . Die Hauptsache sei , daß jene Thälcr für
die Industrie zugänglich gemacht werden , und dies erreiche
man nur dadurch , daß man diese Eisenbahn erbaue . Zwar
sei im Kommissionsbericht gesagt , das Projekt sei noch im
ersten Stadium ; aber trotzdem solle man die Bevölkerung
nicht lediglich an die hessische Regierung verweisen , denn die
badische Regierung habe bei einer in Betracht kommenden Be¬
völkerung von 5- bis 6 000 Seelen doch auch ein erhebliches
Interesse an dem Projekt . Wenn man die Petenten an die
hessische Regierung verweise , sei cs fraglich , ob sie mit ihren
Wünschen weiter kommen .

Abg . Weber -Mosbach : Die Erbauung dieser Bahn sei eine
Lebensfrage für die Bewohner jener Gegend , denn dieselben
seien arm und müßten durch diese Erbauung konkurrenz¬
fähiger gemacht werden , sonst würden die Leute auswandern
und uns würde eine arbeitsame Bevölkerung verloren gehen.
Er sei für Uebcrweisung in dem Sinne , daß die Regierung
durch Vorarbeiten prüfe , in wie weit die Angaben der Denk¬
schrift richtig sind, und sich sodann mit der hessischen Regierung
ins Benehmen setze.

Abg . Hug : Da er aus den Ausführungen der Vorredner
den Eindruck bekommen habe , daß cs sich um eine den wirth -
schaftlichen Interessen dienende , nicht aber um eine rentable
Bahn handle , da wir ferner schon vor einer Anzahl von un¬
rentablen Bahnkanten stehen^, welche unser Budget schwer be¬
lasten werden , wolle er große Zurückhaltung empfehlen , ins¬
besondere sollen erst genaue Erhebungen vorhergehen , che man
einen weiteren Schritt unternimmt .

Abg . WilckenS : Etwas anderes habe er in seinen Aus¬
führungen ja gar nicht gewünscht , als daß die Regierung eine
Prüfung der Sachlage vornehmen soll .

Viceprästdent Lauck , welcher unterdessen das Präsidium
übernommen hat , verliest noch einmal den Antrag der
Kommission .

Abg . Weber - Mosbach : Dann werde er den Antrag stellen,
die Petition in dem von ihm schon angeführten Sinne der
Regierung zur Kenntuißnahme zu überweisen .

Geh . Lcgationsrath Zittel : Er möchte darum bitten , den
Antrag der Kommission in der Fassung , wie er gestellt ist,
anzunehmen . Die Regierung sei der Ansicht , daß es sich um
eine Bahn handle , welche vorzugsweise hessischen Interessen
dient . Von einem der Vorredner sei von Vorarbeiten ge¬
sprochen worden ; es sei aber nicht wohl zulässig , Vorarbeiten
zu machen , da diese auf hessisches Gebiet ausgedehnt werden
müßten ; er könne deßhalb den Antrag der Kommission als
sachgemäß empfehlen .

Viceprästdent Lavck theilt mit , daß vom Abg . WilckenS
ein Antrag eingekommen ist, worin lediglich Ucberweisung der
Petition an die Großh . Regierung zur Kenntuißnahme (ohne
den beschränkenden Zusatz der Kommission ) beantragt wird .

Abg . Hug : Er habe gegen den Antrag der Kommission
nichts cinzuwenden gehabt , nur habe er befürchtet , daß durch
Ucberweisung dieser Petition die zweckmäßige Reihenfolge der
Bahncrstellungen durchbrochen und diese Bahn vor anderen
berechtigteren erstellt werde ; deßhalb seine Mahnung zur
Zurückhaltung .

Abg . Wilckens erwidert dem Regieruugsvertretcr , daß die an
der Erbauung der Bahn betheiligten badischen Staatsangehörigen
ein Recht darauf hätten , daß die Regierung die Angaben der Pe¬
tition einer Prüfung unterzieht und sich mit der Großh .
hessischen Regierung darüber ins Benehmen setzt , wie sie sich
zu der Frage stellt . Bon Vorarbeiten habe er nicht ge¬
sprochen .

Abg . Striibe erwidert Hug , eine Durchbrechung der Reihen¬
folge der Bahnbauten werde nicht erfolgen ; im übrigen
schließt er sich den Ausführungen und dem Antrag des Abg .
Wilckens an .

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters und einer
persönlichen Bemerkung des Abg . Strübe wird zunächst der
Antrag Wilckens zur Abstimmung gebracht und mit 23 gegen
20 Stimmen abgelchnt . Der Kommissionsantrag wird mit
allen gegen eine Stimme angenommen .

Abg . Kvklle berichtet über die Bitte der Gemeinden Win
zenhofen , Gommcrsdorf , Krautheim , Klepsau um Bewilligung
eines Staatsbeitrags zur Erbauung einer schmalspurigen
Dampfstraßenbahn von Möckmühl nach Dörzbach .

Die Petenten führen aus , das Bahnbauprojekt sei insoferu
der Verwirklichung näher gerückt, als der württembergische
Finanzminister einen Staatsbeitrag für die hetheiligten würt -
tembergischen Gemeinden in sichere Aussicht gestellt habe und
ferner mit der Firma Bering und Wächter ein letztere bis
Ende des Jahres bindender Vertrag abgeschlossen sei . Die
betheiligten Gemeinden Badens hätten nach Abzug des in
Aussicht genommenen Staatszuschusses von 18 000 M . Pro
km noch aufzubringen 62 000 M . ; dies sei ihnen aber nicht
möglich ; sie könnten höchstens 32 000 M . aufbringen . Die
Petition bezwecke daher eine Erhöhung des Staatszuschusses
von 18 000 M . auf 21 000 M . Pro km herbcizuführen .
Die badische Regierung habe erklärt , daß diese Bahn eigent¬
lich eine württembergische Bahn ist und sie deßhalb zuwarten
wolle und müsse, bis Württemberg die Initiative ergriffen

hat . Sobald die württembergische Regierung eine bestimmte
Erklärung über ihre Stellungnahme abgegeben habe , sei die
badische Regierung auch ihrerseits bereit , den badischen In¬
teressenten in gleicher Weise entgegenzukommcu . In diesem
Sinne beantrage er Ucberweisung der Petition an dir Re¬
gierung zur Kenntuißnahme .

Abg. SchmiÜ : Er glaube im Sinne des nichtamvesendcn
Abg. Klein zu sprechen, wenn er die Petition befürworte .
Nicht nur die angegebenen Gemeinden , sondern der ganze
Amtsgerichtsbezirk Boxöerg sei an diesem Bahnbau interessirt .
Die Interessenten seien meist Getreidebauer und entbehrten
deßhalb die Bahn um so fühlbarer . Die Bahn sei allerdings
in ihrem größten Theil eine württembergische ; aber durch
beiderseitiges Zuwarten der Regierungen sei die Sache verzö¬
gert worden . Er bitte die Regierung , darauf bedacht zu sein, ,
daß die Angelegenheit mit der württembcrgischen Regierung ,
wieder in Fluß komntt .

Der Antrag der Kommission wird sodann einstimmig an¬
genommen .

Abg . Greifs berichtet über die Bitte der Gemeinden Ach-
dorf , Eschach und Opfcrdingen um Erbauung einer Straße
nach Hausen vor Wald . Die Kommission hält es in Rück¬
sicht auf die Kostspieligkeit des Unternehmens , sowie auf die
geringe Bcitragsfähigkeit der Gemeinden zunächst für geboten, ,
falls die Gemeinden sich zu einem annähernd entsprechendem
Beitrag entschließen , einen Voranschlag des Projektes aufzu -
stcllcn . In dem Sinne beantragt die Kommission , die Petition :
der Regierung zur Kenntnißnahme zu überweisen .

Abg . Kriechle führt aus , daß wiederholt schon Projekte ans¬
gearbeitet worden sind, um die genannten Orte mit der strate¬
gischen Bahn durch eine Straßenbahn zu verbinden . Div
ungemein hohen Kosten schreckten vor der Ausführung zurück.
Nach Fertigstellung der Bahn Neustadt — Donaueschingen werde :
die Verbindung mit der Station Hausen vor Wald dieser
Linie kürzer , und , da noch die Kreisverbände Waldshut und
Villingen bctheiligt sind , mit geringeren Kosten für die be -
theilsZten Gemeinden herstellbar sein . Er bitte , dem Antrag ,
der Kommission zuzustimmen .

Ministerialrath Heil : Er habe namens der Regierung ;
ein Bedenken gegen den Kommissionsantrag nicht zu erheben .
Wenn aber der Herr Berichterstatter der Kommission , wie"
auch der Herr Vorredner die Ansicht ausgesprochen hätten ^
daß nach Erbauung der Bahnlinie Neustadt — Donaueschingen
nur noch der Anschluß an diese Bahn für die Petenten in
Betracht komme , so scheine dies hinsichtlich der Gemeinde
Achdorf immerhin zweifelhaft , denn diese Gemeinde besitze
schon jetzt eine gute Straßcnverbindung mit Hausen vor Wald
über Wutachmühle und erlange durch die direkte Verbindung
über Eschach— Opfcrdingen nur eine Abkürzung von vier .
Kilometer bis dahin . Sollte auch diese direkte Verbindung '
gebaut werden , so würden doch die alten Wünsche von Achdorf
hinsichtlich einer besseren Verbindung nach Süden mit Fützett
oder Grimmelshofen bald wieder hervortreten . Gleichwohl
werde man ja schon mit Rücksicht auf die Bedürfnisse dev
Gemeinden Eschach und Opfcrdingen das in Rede stehende
Unternehmen möglichst zu fördern geneigt sein. Freilich sei
vor wenigen Jahren der Ausbau der Theilstrccke Eschach—
Opferdingen deßhalb nicht zu Stande gekommen , weil die
betheiligten Gemeinden nicht einmal den ihnen angesonnenen ,
mäßigen Beitrag von kaum einem Viertel des veranschlagten
Aufwandes aufzubringen vermochten . Vielleicht würden sich
die Gemeinden zu größeren Beiträgen verstehen , wenn der
Plan für die ganze Wegstrecke in Bearbeitung genommen
werde . Da es sich aber um einen Aufwand von etwa
80 000 ;M . handle und bei der geringen wirthschaftlichen
Bedeutung der petitionirenden Gemeinden kaum anzunehmcn
sei , daß die betheiligten Kreisverbände mehr als in dem
üblichen Maße die Gemeinden mit Beihilfen unterstützen
würden , würde voraussichtlich der Bau sich nur ermöglichen
lassen , wenn der Staat den größten Theil des Aufwandes
übernehme , und dies werde sehr schwierig sein , da zahlreiche
andere und dringende Anforderungen befriedigt werden müßten ,
insbesondere für die neue Budgetperiode auf die Summe von
140 000 M . schon Emmendingen bis zu drei Viertel dieses
Betrages vorläge . Er habe deßhalb die Besorgniß , daß mit
Ausarbeitung des Kostenvoranschlags die Ausführung nicht
viel näher gerückt sein werde .

Abg . Kriechle : Die Gemeinden seien jetzt, wie aus der
Petition hervorgehe , bereit , die auf sie fallenden Kosten zu
tragen . Wenn der Herr Regierungsvertreter erklärt habe , zuv
Ausführung dieser Straße seien jetzt keine Mittel vorhanden ,
so wolle er darauf aufmerksam machen , daß die Ausführung
erst erfolgen soll , wenn die neue Bahn fertig gestellt ist ;
vorläufig werde nur die Aufstellung eines Kostenvoranschlags
nöthig sein.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wird der
Antrag der Kommission einstimmig angenommen .

Damit ist die Sitzung geschloffen.
Nächste Sitzung Dienstag Vormittags 9 Uhr .

38 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Dienstag den 4 . Februar .

(Vorläufiger Bericht .)
Am Ministertisch : Staatsminister Ilr . Nokk , Geh . Rath !

Oberstaatsanwalt Frhr . V . NeubrollN , die Geh . Oberregie -
rungsräthe Heß , Becherer , Dorner , Ministerialrath Hübsch .

Präsident Oövller eröffnet die Sitzung 9 »/ . Uhr .
Das HauS tritt , da neue Eingaben nicht eingelaufen sind

in die Bcrathung des Gegenstandes der Tagesordnung , Bericht
der Budgetkommission über das Budget des Ministeriums der
Justiz , des Kultus und Unterrichts für die Jahre 1898 und
1897 , erstattet von Abg . Straub , ein .

An die Ausführungen des Berichterstatters schließt sich eine
längere Diskussion , an welcher die Abgg . Hug , Gießler ,
Brcitner , Benedcy , Blattmann , Muser , Fieser , sowie von
Seiten Großh . Regierung Staatsminister vr . Nokk und Geh .
Rath Frhr . v . Neubronn sich betheiligen .



Kurz nach 2 Uhr unterbricht , der Präsident die Atzung .
Die Weilcrbcrathunz wird auf Donnerstag Vormittags

S Uhr vertagt
(Ausführlicher Bericht folgt .)

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 4 . Februar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Minister von Brauer zum Vortrag und
nahm hierauf die Meldung des Hauptmanns von Rosen»
berg , Adjutanten der 14 . Feld-Arüllerie -Brigade , und des
Secondelieutenants Freiherrn von Grünau vom 1 . Badischen
Leib - Grenadier-Regiment Nr . 109. kommandirtzur Gesandt¬
schaft in Peking, entgegen . Nachmittags hörte Seine König¬
liche Hoheit die Vorträge des Legationsraths Dr. Frei¬
herrn von Babo und des Legationssekretärs 0r . Scyb .

K (39 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .)
Tagesordnung auf Donnerstag den 6. Februar 1896 ,
Vormittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben . 2 . Fortsetzung
der Berathung des Berichts der Budgetkommission über das
Budget des Großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts , und zwar : Titel t bis VI , sowie XI und XII der
Ausgaben und Titel 1 der Einnahmen . Berichterstatter : Abg .
Straub .

— (Gedenkfeier der Post - und Telegraphenbe¬
amten .) Die Gedenkfeiern , welche, wie kürzlich mitgetheilt
wurde, die Post- und Telegraphenbeamten zur Erinnerung an
die Thätigkeit der Feldpost und Feldtelegraphie im
letzten Kriege veranstalten, scheinen sehr imposant werden zu
wollen. In Berlin findet am 7 . Februar im Kroll' schen Eta¬
blissement ein großes Abendfest mit musikalischen und theatra¬
lischen Aufführungen statt, an welchen! mehr als zwölfhundert
Damen und Herren theilnehmen werden. Am 8 . Februar ber-
sammeln sich zweihundert Beamte der Post- und Telegraphen-
verwaltuim im großen Saale des Kaiserhofs zu einem Fest¬
mahle. An demselben , TM begehen die Briefträger , Post¬
schaffner und sonstigen Unterbeamten »Nit ihren Angehörigen eine
Abendsestlichkeit im Feenpalast . Der oberste Chef der Feldpost
im Kriege 1870 71, Staatssekretär 1>>-. v . Stephan , hat, wie wir
hören, sein Erscheinen bei den Festlichkeiten zugesagt. Auch aus
den Provinzen kommen Nachrichten über ähnliche Veranstaltungen-
in mehr als fünfzig Städten finden in der ersten Februarhülfte
Feldpostfeste unter großer Betheiligung statt . Gewiß werden
diese Veranstaltungen allgemeine Sympathie im deutschen Volke
finden , haben doch Feldpost und Fcldtelegraphie im Kriege
1870 71 mit größter Anstrengung dafür gesorgt , daß das deutsche
Volk mit seinen im Felde stehenden Söhnen jederzeit in geistiger
Verbindung bleiben konnte .

K (Sitzung der Strafkammer N vom 1 . Febr .)
Vorsitzender Landgerichtsdirektor Wcizel . Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dölt er. 1 . Unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit gelangte die Anklage gegen den 28 Jahre
alten Heizer Gustav Adolf Koch aus Pforzheim zur Verhand¬
lung . Der Fall endete mit der Verurteilung des Angeschul¬
digten zu 7 Monaten Gefängniß . 2 . Wegen seit mehreren
Jahren fortgesetzter Diebstähle von Gold, Silber und Double,
bezw . wegen Hehlerei des gestohlenen Edelmetalls hatten sich
zehn in Pforzheim ansässige Personen zu verantworten . Auf
Grund des Beweisergebnisses erhielten : wegen Diebstahls Gold¬
arbeiter Johann Friedrich Dettinger 1 Jahr 6 Monate Ge¬
fängniß und 3 Jahre Ehrverlust - Ausläufer Jakob Augen¬
stein 3 Monate Gefängniß - Heizer Titus Becker 2 Jahre
6 Monate Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust - Goldarbeiter
Johann Friedrich Reich st etter 9 Monate Gefängniß - Hetzer-
Franz Ludwig Schmidt 1 Jahr 6 Monate Gefängniß und
3 Jahre Ehrverlust - wegen Hehlerei Pressergchilfe Karl Voll¬
mer . 4 Wochen Gefängniß - die Ehefrau des Schmidt, Emilie
Schmidt , geb. Wahl, 1 Jahr Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬
verlust- Kaufmann Arthur Müller und dessen Ehefrau Marie
Müller , geb . Rösch, je 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrver¬
lust - Goldarbeiter Louis Heinrich Gilley 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust . Gegen die vier letzt¬
genannten Angeklagten wurde die Stellung unter Polizeiaufsicht
ausgesprochen .

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Am 2 .
Januar d . J . übergab ein Dienstmädchen aus der Werder-Straße ,
als es in das Städtische Krankenhaus eingewiesen wurde, einer
im gleichen Hause wohnenden Kellnerin aus Bühlerthal ihren
Reisekoffer mit verschiedenen Kleidungsstücken , im Gesammtwerthe
von 37 M ., zur Aufbewahrung . Als dann am 30. v . M . das
Dienstmädchen aus dem Krankenhaus entlassen wurde und seine
in Aufbewahrung gegebene Effekten wieder in Empfang nehmen
wollte, war die Kellerin, nachdem sie sich die Kleidungsstücke hatte
abändern lassen, mit denselben von hier verschwunden . — Auf
einem Lagerplatz in der Scheffel -Straße sind am 15 . v . M . einem
Glasermeister acht geätzte Scheiben im Werthe von 15 M . vor¬
sätzlich zerschlagen worden. — Ein Taglöhner aus Forchheim und
eine Arbeiterin aus Mörsch , die am 1 . d . M -, Abends, beim
Karlsthor auf den noch in vollem Gange befindlichen Lokalzug
sprangen, sind wegen Vergehen gegen die Bahnpolizeivorschriften
der Amtsanwaltschaft angezeigt worden. — An demselben Abend
wurde beim Lokalbahnhof der Schutzkasten eines Wasserapparates
boshafterweise zertrümmert und dadurch der Stadtgemeinde ein
Schaden von 3 M . zugefügt. — Verhaftet wurden gestern Früh
ein Schreinergeselle aus Eschborn wegen Vergehens gegen 8180
R .St .G .B . und Mißhandlung seiner Konkubine , und ferner in
verflossener Rächt sechs Frauen - und Mannspersonen wegen
Ruhestörung, Thätlichkeiten und groben Unfugs .

* Konstanz , 2 . Febr . Zinn Tode verurtheilt wurde laut
„M . G - A ." vom hiesigen Schwurgericht der 26jährige Taglöhner
Hermann Strobel von Baitenhausen (Amt Ueberlingrn),
wegen Ermordung seiner Ehefrau . Derselbe siatte im Jahre
1891 die vier Jahre ältere Walburga Steffeln von Markdorf
geheirathet. Die Ehe war jedoch eine äußerst unglückliche . Das
junge Paar wohnte bei den Eltern des Strobel und die Mutter
des Letzteren hetzte ihren Sohn fortwährend gegen seine Frau ,
die als eine brave ordentliche Person geschildert wird, auf . Der
Angeklagte mißhandelte seine Fran wiederholt in der grausamsten
Weise und scheute sich sogar nicht, sie aus deni Wochenbett zu
werfen. Im Oktober 1894 warf S .robel seine Frau zum Hause
hinaus . Diese ging zu ihren Eltern , welche ihre Ankunft aber,
oa sie selbst arm find , nicht sonderlich freudig begrüßten . Im
Juni v . I . erhielt nun die Strobel von ihrem Manne einen
Brief, in welchem sie aufgefordert wurde, wieder zu ihm zurück
zu kehren, da seine Mutter jetzt fort sei . Die junge Frau war
über diesen Brief sehr erfeut und folgte sehr gerne der Auffor¬
derung zur Rückkehr. Am 9 . Juni verließ sie ihr Elternhaus ,
um nach Meersburg zu gehen , wo ihr Mann wohnte. Sie kam
aber nicht in Meersburg an, sondern blieb einige Tage ver¬
schwunden , bis man sie im Walde als Leiche auffand . Die
Untersuchung ergab, daß Strobel seiner Frau unterwegs aufge¬
lauert , sie niedergeschlagen , erwürgt und dann mit einem Strick
an einem Baum aufgehängt hatte, um den Anschein zu erwecken,
als ob ein Selbstmord vorliege. - Strobel läugnet zwar, jedoch
wurde er durch die Beweisaufnahme überführt . Die Mutter

des Angeklagten, welche als eine Megäre geschildert wird, sowie
der Bruder desselben, ein in Konstanz dienender Unteroffizier,
waren seinerseits ebenfalls unter dem Verdacht der Mitthäter -
schaft verhaftet worden, jedoch wurde das Verfahren gegen die¬
selben bald darauf wieder eingestellt .

Heidelberg , 3 . Febr . Das Projekt einer elek °
irischen Eisenbahn zwischen Heidelberg und Nußloch findet
bet den interessirten Ortschaften außerordentlichen Anklang.
Gestern fand eine diesbezügliche große Versammlung in Rohrbach
mit lebhafter Berathung statt. — Die hiesige städtische Arbeits¬
nachweisanstalt erweist sich als zweckdienlich. In der Zeit
vom 15 . bis 31 . Januar find 431 Bermittelungsgesuche ange¬
bracht worden. — Wie in den früheren Jahren hat auch in
diesem der „ Liederkranz " einen „Damenkappenabend" ver¬
anstaltet, an dem eine Fülle der originellsten Kopfbedeckungen
zur Schau getragen wurde: und eine große, ächt karnevalistische
Lustigkeit herrschte . Den echten Preis erhielt eine den „Winter "
darstellende Kopfbedeckung.

W Vom Bodenfee, 1 . Februar . Unter dem Vorsitz des
Herrn Stadtschultheiß Schmid fand gestern unter Theilnahme
von etwa 60 Personen der Fischereitag in Friedrichshafen
statt. Als einziges Thema stand auf der Tagesordnung die
Gründung eines Verbandes sämmtlicher Bodenseefischerei¬
vereine . Das Referat erstattete der Vorstand des Fischerei¬
vereins Lindau, Frhr . v . Lochner . Nach eingehender Berathungdes Statutenentwurfs wurde letzterer einstimmig angenommen.
Der Charakter des Bundes ist der , daß er sich auf eine Ber¬
einigung der bestehenden Vereine aufbaut, wobei die Selbständig¬
keit der einzelnen Vereine vollständig gewahrt erhalten blteibt.
Dem Bayerischen , Badischen , Schweizerischen , Württembergischen
Landes-, sowie dem Deutschen Fischereiverein steht das Recht zu,
sich mit berathender Stimnie vertreten zu lassen . Neue ent¬
stehende Bodenseefischereivereine können jederzeit der Vereinigungbeitreten. Die Provisorische Geschäftsleitung des neu zu bilden¬
den Ausschusses wurde Herrn Baron Lochner übertragen und
beschlossen, daß der nächste Fischereitag in der Schweiz stattzu¬
finden habe .

* Donaueschingen , 3 . Febr . In den letzten Tagen hat sich
ein bei Großh. Amtsgericht dahier angestellte ledige 22 Jahre
alte ßklN! Haupteingang in den hiesigen Friedhof mit
einem Revolver erschossen . Der Beweggrund zu dieser That ist
unbekannt, namentlich da derselbe still und zurückgezogen gelebt
und einen geordneten Lebenswandel führte . Derselbe Wird da¬
her allgemein bedauert. Der Verstorbene hinterließ einen Brief
an seine in Oesingen lebenden Eltern , dessen Inhalt aber noch
unbekannt ist.

A Aus dein Wiefenthal , 3. Febr . Der Markgräfler
Gauausschuß wählte in den Landwirthschaftsrath als Dele¬
gieren Herrn Gutsbesitzer Wechsler in Müllheim, als Stellver¬
treter Bürgermeister Lienin in Weil. — Während auf dem
Thale Nebel ruhen, herrscht in den Höhenlagen heitere Witte¬
rung - davon überzeugte sich gestern ein Theil des Schwarz¬
waldvereins Lörrach , der auf dem Hochbrunnen zu
freudiger Ueberraschung den vaterländischen Dichter Herrn Bier -
ordt antraf , der mit poetischem Gruß seinen Namen ins Fremden¬
buch einzeichnete . — Die Jmkerschule Brombach veranstaltet
vom 18 . bis 29 . Mat einen Unterrichtsknrs unter Leitung des
Herrn Hauptlehrer Geratwohl.

* Aus dem Bezirk Müllheim , 3 . Febr . Anläßlich des
am 7 . Februar in Müllheim stattfindenden Saatfrucht -
Marktes wird auch eine Untersuchung der eingesandten Pro¬
ben von Kartoffeln auf ihren Stärkemehlgehalt durch Herrn
Geh . Hofrath Neßler aus Karlsruhe vorgenommen werden.
Die Untersuchung hat den Zweck, die Landwirthe davon zu
unterrichten und ihnen die Gewißheit zu verschaffen , welchen
Stärkemehlgehalt und damit gleichbedeutend welche Qualität
ihre Kartoffel haben . Dieselbe erfolgt kostenfrei . Die Proben
sind spätestens bis zum 5 . Februar an die Direktion des Land-
wirthschaftlichen Bezirksvcreins Müllheim einzusenden .

* Kehl , 3 . Febr . Der Tabakbau im badischen Hanauer -
land ist zur Zeit in einem großen Aufschwung begriffen. In
Dorf Kehl wurden z . B . im Jahre 1887 nur 466 Zentner
Tabak gepflanzt - im Jahre 1893 betrug das Quantum
622 Zentner und im Jahre 1894 775 Zentner . Das Ernte -
erträgniß von 1895 beträgt beinahe 1150 Zentner nnd lieferte
die schöne Summe von rund 25 000 M . in die Gemeinde. Der
Landmann findet eben den Tabakbau rentabler , als z . B . den
Fruchtbau , welcher ihm auf einem gleich großen Grundstück nur
etwa halb so viel oder gar nur ein Drittel abwirft .

* Gailingen , 30 . Jan . Heute Abend wollte der bisherige
Besitzer der Wirthschaft zum „Schiff " , Herr
Kr ucker , noch einen Abschied halten . Dabei wurde er nach
kurzem Wortwechsel von Bürstenbinder Jöchle aus Dießen¬
hofen (Schweiz ) mit einem Stehmesser durch zwei Stiche im
Unterleib verletzt . Die Stiche gingen nach ärztlicher Aussage
etwa einen Zoll tief - ob edlere Theile verletzt sind , ist noch nicht
festgestellt. Der Thäter wurde vor dem Uebertritt über die
Grenze von den Grenzaufsehern Bayer und Wetzel beim Großh
Nebenzollamt 1 hier festgenommen .

* Aus der Baar , 3 . Febr . Die Lieferungsbeiträge für das
Bismarck - Denkmal auf dem Feldberg sind nun sämmtlich
abgeschlossen und wird nach demselben das Denkmal kosten :

: Zufuhren der Granitsteine und Aufbau des Denkmals
13 000 M . b . : Für das Modell und den Bronceguß des Relief¬
bildes 3 500 M . c . : Für Transport und Aufstellung des Reliefs
und für Unvorhergesehenes 1500 M . Gesammtkosten 18 000 M .
Die Einnahmen betragen bis heute rund 15 000 M ., es sind
also noch aufzubringen 3 000 M . Das von Bildhauer Dietsche
meisterhaft ausgeführte Modell für das Relief wurde photographirt
und durch Lichtdruck vervielfältigt. Durch den Verkauf dieser
Bilder, deren Preis 1 M . ist, hofft das Komits die noch fehlende
Bausumme zu erhalten.

Deutscher Reichstag .
* Berlin, 4 . Febr . Reichstag . Bei der Weiterbcrathung

des Bürgerlichen Gesetzbuches hebt Abg . !) r . v . Dziem -
bowski (Pole ) als bedeutende Mängel des Entwurfes die
Aufrechterhaltung des preußischen Anficdeluagsgesetzes in den
polnischen Landestbeilen hervor . Mängel zeige auch die Lehre
von der juristischen Persönlichkeit . Dem freien Ermessen des
Richters sei ein zu weiter Spielraum gelassen . Bezüglich der
religiösen Frage schließe er sich den Ausführungen des Abg .
Rivtelen an . Im übrigen würden die Polen für Ueber -
weisung an eine Kommission von 31 Mitgliedern stimmen .

Abg . Kauffmann (fr . Vp .) betont im Namen seiner po¬
litischen Freunde einen erheblichen Fortschritt und eine Ver¬
besserung des gegenwärtigen Entwurfes gegenüber dem ersten .
Es werden noch eingehende Untersuchungen der bemängelten
Materien , besonders des Vereinsrechtcs , nothwendig sein . Red¬
ner weist die gegen das materielle Recht erhobenen Vorwürfe ,
daß es kein deutsches nationales Recht enthalte , zurück und
bezeichnet das Ausnahmegesetz als eine » Verlustliste des deut¬
schen Einhcilsgcdankens » . Die Kommission werde dasselbe
genauer prüfen müssen. Die gestrige Aeußerung des Abg .
Rintelen sei hoffentlich nicht ernst gemeint gewesen , sollte

dies aber doch der Fall sein , so werde das Centrum einer
geschlossenen Phalanx aller Parteien gegenübcrstehen . Das
vorliegende Gesetz könne auf Religion und Sitte , sowie aufdie Giltigkeit der Ehe keinen Einfluß üben . (Der Reichs -
kanzler . Fürst Hohenlohe , betritt den Saal .) Redner schließt
sich im übrigen dem Anträge an , den ganzen Entwurf an
eine Kommission zu verweisen .

Geh . Oberjustizrath Blank : Es handelt sich keineswegsdarum , ein neues Recht zu schaffen, sondern die im Volke
lebenden Rcchtsgrundsätze zu erhalten , das Geltende zu er¬
halten und das Werdende zu berücksichtigen. Die Bestimmun¬
gen über das Vcrcinsrccht seien unentbehrlich gegenüber dem
Machtzuwachs der Vereine durch Verleihung der juristischen
Persönlichkeit und bei dem Fehlen eines allgemeinen Reichsvereius -
gesetzes. Der Vorwurf , daß der Entwurf zu kapitalistisch sei und
die wirthschaftlich Schwachen nichtschütze, sei offenbar unbegründet .Die Eheschcidungsbestimmungen des Entwurfes seien von ein¬
zelnen Rednern als zn weitgehend , von andern als nicht weit
genug gehend bezeichnet worden . Das beweise aber gerade ,
daß man die richtige Mitte getroffen habe. Die Beftim -
mungcn des Entwurfes seien ein unleugbarer Fortschritt ge¬
genüber den thalsächlichen Bestimmungen des Preußischen
Landrechtes . Bisher war der deutsche narionalc Sinn noch
nicht stark genug , ein solches Gesetz zu schaffen. Jetzt sei es
Zeit , das Verlangen des deutschen Volkes zu befriedigen . Jetzt
sei die Frucht reif , an dem Reichstag sei cs jetzt , sie zu
pflücken und die ehernen Bande der deutschen Einheit zu
schmieden . Geben Sic dem Volke sein gutes , sein deutsches ,sein einheitliches Recht , das deutsche Volk wird Ihnen danken
alle Zeit . (Lebhafter Beifall . Der Reichskanzler schütteltdein Redner die Hand .)

Weiteste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 4 . Febr . Seine Majestät der Kaiser empfing

heute zur Antrittsaudienz den neu ernannten türkischen
Botschafter Ghalib-Bei. Der Audienz wohnte auch der
Staatssekretär Frhr. v . Marschall bei.

* Berlin, 4 . Febr . Die konservative Landtagsfraktion
beschäftigte sich eingehend mit dem Beschlüsse des Elfer¬
ausschusses gegen Stöcker , hieß den Beschluß gut und
ertheilte dem Ausschüsse ein Vertrauensvotum.

* Venedig , 4 . Febr . In der vergangenen Nacht wurde
der größte Theil der Maschinen der Flanellsabrik
von Herion durch eine Feuersbrunst zerstört . Bei dem
Brande wurden zehn Personen verletzt, darunter zwei
Feuerwehrleute schwer .

" London , 4 . Febr . Nach einer Meldung aus Jn -
dianopolis richtete der ehemalige Präsident Harrison
ein Schreiben an den Vorsitzenden des republikanischen
Ausschusses , worin er erklärt , er habe, seitdem er das
Weiße Haus verlassen, niemals den Wunsch gehabt, in
dasselbe zurückzukehren. Harrison schließt, er könne nie
einwilligen, daß sein Name mit der Konvention von
St . Louis in Verbindung gebracht werde.

* London , 4 . Febr . Die „ Times " melden aus Kon¬
stantinopel , Lord Salisbury's Rede habe die Zufrieden¬
heit des Sultans erworben . Der türkische Botschafter in
London sei beauftragt , der Anerkennung des Sultans
Ausdruck zu geben.

* Plymouth, 4. Febr . Ce eil Rh ödes ist an Bord
des Kapdampfers „Moor " hier eingetroffen und hat sich
nach London weiterbegeben .

* Bristol , 4 . Febr . Der erste Lord des Schatzes ,
Balfour , hielt gestern hier eine Rede, in der er sagte,
es wäre eine unrichtige Annahme , zu glauben , daß Eng¬
land irgend etwas gethan habe, um Rußland von dem
Einschreiten in Armenien abzuhalten . Im Verlaufe seiner
Rede macht Balfour eine Anspielung auf die große Wich¬
tigkeit einer Allianz zwischen den zwei großen Zweigen
der angelsächsischen Rasse .

Portsmuth, 4 . Febr. Die Leiche des Prinzen
Heinrich von Battenberg ist an Bord des Kreuzers
„ Blenheim" hier eingetroffen und wird heute auf die
Königliche Jacht „Victoria und Albert " überführt , um
nach Cowes gebracht zu werden .

* Madrid, 4. Febr. Marsch all Ma rtin ez Cam -
pos erklärte in einer Unterredung in Coruna , es sei
dringend nothwendig, den Feldzug auf Cuba durch alle
möglichen Mittel zu beendigen, selbst durch das Zugeständ-
niß der Autonomie , wenn dies nothwendig wäre. Die
Hilfsquellen der Kolonie , so fügte der Marschall hinzu,wären erschöpft. Die Polizei ließ gestern Maueran¬
schläge entfernen , die einen für den Marschall beleidigenden
Inhalt hatten.

* St Petersburg , 4 . Febr. In der Kommission für
die Organisation der Fahrten zur Allrussischen Aus¬
stellung in Nlschny - Nowgorod wurde die Frage auf¬
geworfen, welche Tarife für die Separateisenbahnzüge fest¬
zusetzen seien , die ausländische Gesellschaften und Vereine
für die Reise zur Ausstellung bestellen werden . Die Kom¬
mission beschloß, daß man wegen derartiger Bestellungen
sich direkt an den Generalkommissar der Ausstellung wen¬
den muß , von dem es abhängen wird , je nach den Um¬
ständen den Besuch der Ausstellung durch Klubs zu ge¬statten

* Sofia , 4 . Febr . (Von einem Privatkorrespondenten.)Das von Stoiloff in der Sobranje verlesene Manifest
hebt die Schwierigkeiten hervor , die sich dem Uebertritte
des Prinzen Boris entgegenstellen. Trotzdem erfolge der
Uebertritt des Prinzen am 14 . d . M . Die Proklamation
wurde jubelnd begrüßt.

Wetterbericht des Trutrallmr . f. Mn. ». Hydr. v . 4. Februar 1896
Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern nur insoferneetwas geändert, als sich der Kern des ganz Mitteleuropa um¬

fassenden Hochdruckgebietes auf Süd - nnd Mitteldeutschland der-



legt hat . Das Wetter ist auf dem Festlande neblig oder heiter
geblieben ; die Morgentemperaturcn lagen meist unter dem Ge .
frierpunkt . Lebhafte südliche Winde über Irland deuten auf das
Nahen einer Depression hin ; das barometrische Maximum wird
aber voraussichtlich weiteren Bestand haben, so daß vorerst ein
Witterungsumschlag nicht zu erwarten ist.

MtttrrLNKsbeobachwngen-er Mcteorol . Ktatisn Karlsruhe .

Februar
3 . Nachts 9» U.
4. Mrgs . 7» U . »

varom . Thenn ,
in 6 .

« bs. l .
Feucht.

Feuchtig¬
keit in wind

768 .8 -j- 0.6 4 .2
Pro ».
89 E

767 .9 —1 .8 3 .8 94 NE
767 .0 4 -2 .5 4 .1 SE

Him« el

heiter

' ) Reif.
Höchste Temperatur am 3 . Februar ->- 4.3 ; niedrigste in der

darauf folgenden Nacht —1 .9.
* Niederschlagsmengedes 3 . Februar 0.0 mm .
Wafferstand des Rheins . Maxa « , 4. Febr . , Morgens,2.89 m , gefallen 5 cm .

Telegraphische Kursberichte
vom 4 . Februar 1896.

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 320 '/s , Staatsbahn
317 ' /, , Lombarden 87, 3" <> Portugiesen 26 .10 , Eghpter 104 .90,
Ungarn 103 .10^ Diskonto-Kommandit 217 .— , Gotthardaktien
173 .80 , 6" o Mexikaner 92.30 , 3°/« Mexikaner 26 .— , Otto -
manbank 113 ' «, Türkenloose 35 .50 . Tendenz : fest.

Frankfurt. ( Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 168 .35,
Wechsel London 20.47 , Paris 81 .10, Wien 168.62, Privat¬
diskont 2> s/ Napoleons 16—20, 4» <, Deutsche Reichsanleihe
106.20, 3° g Deutsche Reichsanleihe 99.45, 4°/g Preuß . Konsols
105 .90, 4° o Baden in Gulden 103 .20, 4° -« Baden in Mark
104 .95 , 3 ' /2° » Baden in Mark 104 .35 , 5» « Italiener 85 .—,
Oesterr . Goldrente 103 .05, Oesterr . Silberrente 85 .70, Oesterr.
Loose von 1860 127 .—, 4' -? .» Portugiesen 41 .15, Neue 4° „ Russen
66.—, Spanier 61 .50, Türkenlvose 35.40, 1»/„ Türken !). 21 .60,
40/0 Ungarn 103 .45 , Ungarische Kronenrente 99 .—, 5° ,„ Argentinier
57 .50, 6°/o Mexikaner 92 .90, 5° , Mexik . 85 .40 3° '„ Mexik . 26 .- ,

G. Draun '
sche U- stmchhmdlmig, Karlsruhe.

Bon der Pfälzer Sprooch werd viel gebübbelt ,
Von Heidelberg und sellem große Faß ,
A vomme Schwowedehtsch im Weroeoerg'sche,
Vom Hebeldütsch , der Alamannisch ' Mundart ,
Die wo der Schwarzwald, d'Alpe un d 'Bogese
Als klinge höre, wie en frischer Waldbach .

Was sen' dann Ihr vor Leutle , zwischer Brusel
Un Bade - Bade ? Do vom alte Pforzhe
Bis an der Rhein? Gell vom Schlaraffethaler
Zum Unter -Rachebutzer , wo der Pelzer
Afange baut sei Hopfe un Hawannah ?
Bom Grumbireaäu im Forlehaardt
Bis zu de Bühler Kerschte

'n un Kaschtanie ?

Was semmer , sag, for Laudsleut in der Welt?
Geh glei do niwer in d'ryeinbaurisch Pfalz ,
Do kannsch-es höre von de Gassebuwe —
Schwebb, Schwebb! — so hänsle se d 'r Hinte nooch.
Was gaff '

sch ? De bisch emol e Schwowekind !

Bcrl . Handclsgcscllsch . 156 .30 , Darmst . Bank 160 .— , Deutsche
Bank 196 .50 , Dresdener Bank 159 .70 , Oesterreichtsche Län¬
derbank 208-V« , Wiener Bankverein 126" « , Banque Ottomane
113 .20 , Hessische Ludwigsbahn 125 .— , Elbthalaktien 239 .—,
Schweizer Centralbahn 131 .70 , Schweizer Nordostbahn 128 .60,
Schweizer Union 88 .90 , Jura - Simplo » 92 .70, Mittelmccrbahn
89.90 , Mcridional 122 .50 , Badische Zuckerfabrik 63 .50 , Harpe-
ner 169 .50, Nordd. Lloyd 108 .70 . Nachbörsc : Krcditaktien
320' «, Diskonto-Kommandit 217.20 , Staatsbahn 318 ' 8 , Lom¬
barden 87 .— . Tendenz : Rach fester Eröffnung schwächer. —
Nachbörse fest.

Frankfnrt. (Wendkurse .) Kreditaktien 318 ' «, Diskonto -Kom¬
mandit 216.40, Staatsbahn 317' « , Lombarden 87' , , Gelsen¬
kirchen — .—, Harpener 168 .80 , Türkenloose — , Portu¬
giesen 26 .10, 6° , Mexikaner 92 .70 , Tendenz : schwächer.

Berlin . (Anfangskurse .) Kreditaktten 237 .20, Diskonto-
Kommandit 217.—, Staatsbahn 156.70, Lombarden 43.20, Ruff.
Noten 217 .—, Laurahütte 156 .40 , Harpener 170 .70, Dortmunder
44.80.

Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr . Kreditaktien 237 .70, Diskonto-
Kommandit 217.10 , Dresdener Bank 159 .70 , Nationalbank für
Deutschland 147 .20, Bochumer Gußstahl 165 .— , Gelsenkirchen
Bergwerk 174 .50 , Laurahülte 156 .20, Harpener 169 .90 , Dort¬
munder 45.10 , Ber . Köln-Rothweilcr Pulverfabrik 203 .40,
Deutsche Metallpatronensabrik 321 .—, Kanada-Pacific 54 .60,
Privatdiskonto 2^ .

Tendenz : Die Festigkeit der Börse wurde zuweilen durch
den Umstand unterbrochen, dast die senatorischen Bestimmungen
der Börsenreform für das regelrechte , legitime Geschäft Besorg-
ntß erregten. Fondsmarkr fest , besonders heimische Anlagen.
Bahnen durchweg besser ; Kanada-Pacistk höher. Schifffahrtsaktien
und Türkenloose gut behauptet. In zweiter Stunde Banken
anziehend , Montanwerthe behauptet, Fonds fest. — Schluß fest.

Berlin . (Nachbörse. Schluß.) Diskonto-Kommandit 216 .60,
Deutsche Bank 195 .70, Dortmunder 44.70, Bochumer 163 .50 .

Wie « . (Borbörse .) Kreditaktien 382 .25 , Staatsbahn 373.—,
Lombarden 100 .70, Marknoten 59 .30, 4« » Ungarn 122 .45, Papier¬
rente 101 .—, Oesterr . Kronenrente 101 .50 , Länderbank 247" «,
Ungar . Kronenrente 99.10. Tendenz : fest.

Paris . (Anfangskurse .) 3° o Rente 102 .70 , Spanier 60'/«,

Türken 21 .85, 3° , Italiener 85.05 , Banque Ottomane 577 —
Rio Tinto 456.— . Tendenz : —.

Paris . (Schlußkurse .) 3°,« Rente 102 .70, 3°/« PortugiesenS5»/«, Spanier 60' ,z, Türken 21 .77, Banque Ottomane 578.—,Rio Tinto 453.—, Banque de Paris 783.— , Italiener 84.90,Debeers 667 . — , Robinson 244. —. Tendenz : fest.London . (Südafrika. Minen.) Debeers 24^ , , Chartered32 «, Goldfields 9' /«, Randfontein 2r „ Eastrandt 5' ».

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Familiermachrichteu.
Aus;»« aus de« Karlsruher KtlMdrsbmtz-MrrtKrr .

Geburten . 27 . Jan . Rosa, B . : Franz Streckfuß, Schlosser-
meister . — 30. Karoline Barbara , B . : Andreas Weber, Eisen-
bahnschaffner . — Adolf Christian, B . : Christian Kern, Glaser.— 1 . Febr . Elsa, V - : Jakob Lamprecht, Taglöhner . — Maria
Martha Jda , B . : Christof Augenstein, Gärtner . — Karoline
Margarerhe , B . : Benjamin Jäger , Bäckermeister . — 2 . Febr .Maximilian Karl, B . : Eduard Gärtner , Kaufmann. — Elise,B - : Adam Bnmb , Schutzmann.

Eheausgebote . 1 . Febr . Emil Maier von Schellenberg,Kaufmann vier , nnt Wilhelmine Schleicher von Bruchsal.Todesfälle . 31 . Jan . Margaretha , Ehefrau von Andreas
Baeth , Werkmeister , 32 I . — 1 . Febr . Valentin Daum , Ehe¬mann, Taglöhner , 52 I . — Paula , 1 I . 1 M . 14 T ., V . : KarlStreik, , Kaufmann. — Ernst , 5 I . , V . : Heinrich Allgeyer,Zeichner.

V .736LL » rLl 8r « L « .

Zureiter Festhalte-Maskenball
Samstag, IS . Februar , Beginn Abends 8 Uhr

K

Nrämiirung von Gruppen und Ginzelkostürnen.
Wakorcheffer : Arvei vollständige Ncgimentskapeklen .

tvr lnrsliäs (kaokuog korsellim
löpks) virck als bestes äiütsüsebs»

_ ""ä Lräkttgungsmittel kür
dtsssmeickellcks> » eooovslesoeme , Lraotcs imck Linäsr rou ersten
ür- tllcben tlutontLteu emxkoblea .

Lnslüdrlicbs ^uaixss von 6eb . Rstb krok. vr . k'ressmus .
Ssoerai - vepüt kür veutsoklrmä L V1« . . üot -

liskerantso , Larlsrake i. ö . _ _
halt der eingetragenen Beschreibungender Liegenschaften und ihrer Rechtsbe-
schaffenhctt find innerhalb dieser Fristdem Unterzeichneten Lagerbuchsbeamten
mündlich oder schriftlich vorzutragen .

Freiburg , den 4 . Februar 1896 .
Der Lagerbuchsbeamte:

I . Fuhrmann ,
Großh . Beztrksgeometer.

W

Gedichte in mittelbadischer Sprechweise
von

Ludwig Eichrodt .
Preis elegant gebunden 2 M . 80 Pf .

Re« erschienen :

<<?-

von E . Büchi , Leiterin der Heinrichsbader Kochschule.
Mit zwei Ansichten der Küche und 80 Abbildungen im Text.

Eleg. gebunden Preis M . 6 .50 .
Das „Berner Tagblatt " schreibt :

Nach Form und Inhalt ein prächtiges Werk ! Nicht nur das neueste,
sondern sicher auch das beste Kochbuch.

Frl . Bücht ist Verwalterin des Kurhauses Heinrichsbad, seit 15 Jahren
auch Leiterin der dortigen Kochschule, von eminent praktischem Talent , knapp
und klar im Stil .

In 1612 Rezepten für den einfachen wie für den feineren Haushalt
bietet Frl . Büchi eine erschöpfende Fülle von Rathschlägen und nützlichen
Winken für jeden Zweig ihrer Kunst.

Nach einem besonderen Abschnitt über Krankenküche folgen Muster für
Speisezettel bei festlichen Anlässen , Belehrungen über das Falten der Ser¬
vietten, Anrichten der Speisen , Decken des Tisches . Die Behandlung der
Wäsche ist eingehend ' besprochen ; ihr folgt noch eine Menge kurzer Erör¬
terungen über allerlei „Kleinigkeiten ", wie Abstäuben, Auffrischen von
Möbeln -e . B .650 .1 .

Jede Buchhandlung kann das Buch zur Einsichtnahme vorlegen.
Verlag : Orell Füstli, Zürich .

! Planfertigung n. Bauleitung
Berlin 8 . 42, Brandenburgerstr . 33. in

Kl. Fr.
LeSensweiHe für Jungfrauen .

3 . Aufl. Elegant gebunden 7 .50 M .
— B -64S.2

Dieses von echt evangelischem Geiste
getragene Werk des bekanntenVerfassers
ist für die Töchter evangelischer Familien
geschrieben und eignet sich in seiner
eleganten Ausstattung zum Geschenk bet
jedem Anlaß . Es spricht mit begeistern¬
den Worten zu den Herzen der weib¬
lichen Jugend , der es ein aufrichtiger
treuer Freund durchs Leben sein will.

Fabrikanlage « , zn
Dampf - Lk Wafs erkraft -

aulageu p . p .
übernimmt T ' 61 .21

Eiv . -J »g. HriU ». V » I» , Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung

B -674 .1 . Nr . 1783 . Donaueschingen .
Eduard Bausch von Dürrhetm, unehe¬
liches Kind der Karolina Bausch von
da, vertreten durch den Klagvormund,
Franz Bausch , Salzsteder von Dürr¬
heim , klagt gegen Albert Fischer¬
keller , lediger Schreiner von Hoch¬

emmingen, jetzt an unbekannten Orten
abwesend , aus außerehelichem Beischlaf
mit der Kindesmutter in der gesetzlich
unterstellbaren Zeit der Empfängniß,
mit dem Antrag auf Verurtheilung des
Beklagten zur Bezahlung eines tnBier -
teljahrsraten vorauszahlbaren wöchent¬
lichen Ernährnngsbeitrags von 1 Mark
von der Klagzustellung an bis zum zu¬
rückgelegten 14 . Lebensjahre des Eduard

^Bausch , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬

streits auf
i Freitag den 10 . April 1896 ,
I Vormittags 9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht Donaueschingen.

Zugleich bittet derselbe , das Urtheil
für vorläufig vollstreckbar zu erklären.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage öffentlich
bekannt gemacht .

Donaueschingen, 29. Januar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Gäßler .
Koakursr .

B '688 . Nr . 1682 . Weinheim . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Manufakturwaarenhändlers
Jakob Adler von Großsachsen ist in
Folge eines von dem Gemeinschuidner
gemachten Vorschlagszu einem Zwangs¬
vergleiche Veraleichstermin auf

Samstag den 15 . Februar 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hicrselbst
anberaumt .

Weinheim, den 1 . Februar 1896 .
Hersperger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
B '687 . Nr . 1927 . Tauberbischofs¬

heim . In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Gypsmüllers Frie¬
drich Kampp in Gerlachsheim ist zur
Prüfung der nachträglich angcmcldeten
Forderungen Termin auf

Montag den 24. Februar 1896 ,
! Vormittags 9"/« Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Tanberbischofsheim, 31 . Januar 1896.
Wagner ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
B '686 . Rr . 899. Buchen . Inder !

Konkurssache gegen Landwirth Anton
Bönig von Buchen hat der Gemein¬
schuldner einen Antrag auf Einstellung
des Konkursverfahrens eingebracht .

Dieser Antrag und die zustimmenden
Erklärungen der Konkursgläubiaer sind
auf der Gerichtsschreiberei zur Einsicht
der Konkursgläubiger und sonstiger Be-
theiligter während einer Woche meder¬
gelegt .

Buchen, den 31 . Januar 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Krimmer .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Oppenheimer .

V719 . Nr . 58A4. Mannheim -
Durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
Mth . III Hierselbst vom 31 . v . Mts .
wurde das Konkursverfahren über den
Nachlaß des Heinrich Jsaac in Mann¬
heim nach Whaltung des Schlußtermins
und erfolgter Schlußvertheilung auf¬
gehoben .

Mannheim, 1 . Februar 1896.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .

Vermoftk »sni>wnder» >ia.
B '641 . Nr . 807 . Karlsruhe . Durch

Urtheil des Großh . Landgerichts Karls¬
ruhe, Civilkammer II , vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Kaufmanns
Johannes Weiß , Sophie , geborene
Seyfried in Pforzheim, für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kemitniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 18 . Januar 1896 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Eckert .

Zwiogsvollstreckung -
B .463 . Karlsruhe .

Steigerungs-
Ankündigung.

Donnerstagde« 20 . Febrnar 1806 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

wird im hiesigen Rathhaus dem Maler
Albert Schweizer hier die unten er¬
wähnte Liegenschaft hiesiger Gemarkung
in Folge richterlicher Verfügung einer
öffentlichen Versteigerungausgesctzt , wo¬
bei der Zuschlag erfolgt , wenn wenig¬
stens der Schätzungspreis erreicht wird.

R .H .B . III . 311 .
Das in der Akadcmiestraste dahier

unter Nr . 24 , einerseits neben Metzger
Wilhelm Weiß, anderseits neben Dreher
August Dengier gelegene dreistöckige
Wohnhaus mit Seiten- und Ouerbau,
sammt aller liegenschaftlicher Zugehörde,
einschließlich des Grund und Bodens,
taxirt zu . 69,000 M .

Neunnndsechzig Tausend Mark.
Die näheren Steigerungsbedingnngen

können in meinem Amtszimmer —
Amalienstraste Rr . 10 eingesehen
werden .

Karlsruhe , den 10 . Januar 1896 .
Großh . Notar :

Beck .
B -733 . Nr . 36 . Waldshut .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung der Lagerbücher der

Gemarkungen Birkingen , Knchelbach
und Bohland ist Tagfahrt auf
Dienstag den 11. Februar d. I .,

Vormittags ' >10 Uhr , in das Raths¬
zimmer in Birkin gen anberaumt .

Gemäß Art . ^ 7 Abs . 2 der Landes¬
herrlichen Verordnung vom 11 . Sep¬
tember 1883 werben alle Eigentyümer
von Liegenschaften , zu deren Gunsten
Grunddienstbarkeiten bestehen , hiermit
aufgefordert, diese Dienstbarkeitenunter
Anführung der Rechtsurkunden dem
Unterzeichneten in der genannten Tag¬
fahrt zu bezeichnen .

Waldshut , den 3. Februar 1896.
Großh . Bezirksgeometer:

Eichrodt .

B '732 . Tanberbischofsheim .
Bekanntmachung.

Das Lagerbuchskonzept der Gemai
kung Dainbach ist aufgestellt und wir
gemäß Art . 12 der Landesherr! . Be:
ördnung vom 11 . September 1883 vo

Mittwoch de« 12 . Februar an
während vier Wochen zur Einsicht de
betheiligten Grrmdeigenthümer im Rats
Hause zu Dainbach aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den Irhalt der eingetragenen Beschreibung?der Liegenschaften und ihrer Rechtsbl
schaffenyeit sind innerhalb der gegebene :
Frist den: Unterzeichneten Lagerbuchebeamten mündlich oder schriftlich vo:
zutragen.

Tanberbischofsheim, 3. Febr . 1896.
Der Großh . Bezirksgeometer:

_ Duffner ._ ^
Holzversteigerung.

B .709 . Nr . 174. Die Grosth . B «
zirksforstei Philippsbnrg versteigermit Borgfrist bis 1. November l . I .

Samstag den 8. Februar l. H.,Mittag « is i »i>*

B 731 . Rr . 45 . Freiburg .

Bekanntmachung.
Das Konzept des Lagerbuches der

Gemarkung Ebringen ist aufgestellt
und wird mit höherer Ermächtigung
gemäß Art . 12 der Allerhöchstlandes-
herrlichen Verordnung vom 11 . Sep¬
tember 1883 vom 12 . d. M . an auf
die Dauer von 4 Wochen zu Jeder¬
manns Einsicht in dem Rathszimmer
zu Ebringen aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den Jn -

rhein" Schlag 3, 4, 5, 6 : 136 Weide
stämme ; 42 Ster weidenes, 10 Sie
forlenes Scheitholz; 98 Ster weidenes
94 Ster Pappel -, 7 Ster forlenes Prü
gelholz ; 10050 Stück wetdene , 357:
Stück Pappel - und 675 Stück forlen
Rormalwellen , sowie 5 Loose Schlagraum .

Domänenwaldhüter Rohleder n
Philippsburg fertigt Auszüge aus dei
Aufnahnlslisten.

StelleGesuch .
V .666 .2 . Ein Notariatsgehilfe uni

Rechnungssteller, der einfachen uni
doppelten Buchhaltung mächtig , welche:
seit 12 Jahren ununterbrochen bei einen
Herrn Notar thätig gewesen ist, such
infolge Versetzung seines bisherige!
Prinzipals per Anfang März dauernd:
Stellung bei einem Herrn Notar , einen
Fabrikgeschäft oder einer sonstigen Ver¬
waltung . Demselben stehen die bester
Referenzenzur Verfügung . Gest . Offert
unter Ri . 44 . Rr . 400 an die Exped
dieses Blattes ._

Z«, SickklNttMtsjeile ».
Wur an 3 Abenden :

Freitag de« 7 . , Dienstag 11. «ad
Mittwoch de« 12 . Febrnar.

Abends von 8 —10 Uhr :
Mkler

Ekperimental -Denionstratuttien
erläutert jeden Abend durch 75 der

brillantesten Experimente.
_ Vortrag von

L iiLii.
An den 3 Abenden keine Wiederholung.

Karten in der Musikalienhandlung
von Herrn Doert und Abends an der
Kaffe. — Nummerirte Karte Mk. 1 .50,
nicht nummer . Karte Mk . 1.—, Schüler
50 Pfg . — Zu den 3 Wenden numm.
Karte Mk . 3.—, nicht numm. Mk . 2 .—,
Schüler Mk . 1 . - . B .714 .2«

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckcrei in Karlsruhe .
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